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Vorteile von E-Learning für die betriebliche Ausbildung

E-Learning ermöglicht die betriebliche Ausbildung direkt am Arbeitsplatz. Dadurch lassen sich zum Teil Präsenzveranstaltungen für die Auszubildenden sparen, was wiederum Kosten reduziert. Der E-Learning-Markt hat sich in den letzten Jahren enorm weiterentwickelt, so dass eine steigende Qualität der Inhalte bei gleichzeitig sinkenden Preisen zur Verfügung steht.

· Die Ausbildung ist standardisiert und hat damit gleich bleibende Qualität.

· Die Ausbildung kann flexibel organisiert werden, da sie dezentral und jederzeit abrufbar ist. 

· Der Auszubildende kann sein persönliches Lernpensum selbst bestimmen.

· Durch die unmittelbar verfügbaren Lerninhalte können Auszubildende flexibel in den Arbeitsprozess einbezogen werden.

· Langfristig sinken die Kosten für die Ausbildung, da mehrere Auszubildende auf dieselben Lerninhalte zugreifen können; zugleich steigt die Qualität der Ausbildung, da alle Teilnehmer dasselbe Lernniveau erreichen, indem sie nur dann im Programm weiterkommen, wenn sie entsprechende interaktive Aufgaben in der E-Learning-Anwendung gelöst haben.

· Das E-Learning-Programm ist zu anderen betrieblich eingesetzten Medien kompatibel; z.B. können vorhandene Unternehmensfilme oder Vortragsfolien in das Lernprogramm eingebunden werden.

· Auch große Informationsmengen lassen sich einfach aktualisieren.

· Die Lerninhalte können in mehrere Sprachen übersetzt und damit auch in internationalen Niederlassungen als Lernprogramm eingesetzt werden. Vorteile: unternehmensweit standardisierte Ausbildung, geringe Kosten.

· Verbessertes Bildungscontrolling durch elektronische Lernstandsspeicherung; zu beachten ist hierbei der Datenschutz (z.B. anonyme Speicherung der Lernerdaten).

· Der Computer ist zugleich Lern- und Arbeitsmedium. Dadurch kann der Arbeitsplatz bzw. das Arbeitsgerät auch dann beibehalten werden, wenn die Tätigkeit gewechselt wird.

· Das Lernprogramm kann auf den aktuellen Status quo eines Arbeitsprozesses zugreifen und dem Auszubildenden die dazu passenden Lernelemente anbieten. 

· Bereitstellen von Lerninhalten, die der Auszubildende zwar benötigt, aber nicht immer präsent haben muss, z.B. Nachschlagewerke, Lexika, Glossar, Beispielanwendungen, Kontaktdaten.

Quelle: Severing, Eckart (1995) Arbeitsplatznahe Weiterbildung. In: Reglin, Thomas & Severing, Eckart: Bildungsplanung im Betrieb. Nürnberg: bfz - Bildungsforschung, S. 99 f.
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